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Uraufführung auf der Sternwarte
„Simon Marius, Hofastronom zu Ansbach" – Bericht eines Augenzeugen
von Markus Hofmann

Möchtest Du bei einer Kostümfüh-
rung zu Simon Marius mithel-

fen?“ Wolfgang Hahn stellte mir diese 
Frage bei einer unserer gemeinsamen 
regelmäßigen Wochenendführungen 
in einer derart bestimmenden Art und 
Weise, die schon bei der Fragestellung 
signalisierte, dass die einzig mögliche 
Antwort nur ein „Ja“ sein durfte. Ich 
sagte daher zu. Skepsis keimte schnell 
auf. Was soll das mit der Kostüm-
führung, ist diese nicht etwas albern, 
können wir das schauspielerisch leis-
ten, wer war eigentlich dieser Simon 
Marius? Wie so oft im Leben stellte es 
sich wieder einmal als günstig heraus, 
zuerst abzuwarten, nachzudenken, ge-
schehen zu lassen und dann zu urtei-
len. 

Mit Wolfgang Hahn als Hauptdar-
steller in der Rolle des Simon Marius 
und Günter Volkert als Erzähler wa-
ren die Rollen besetzt. Meine Aufgabe 
sollte es sein, mich als „Inkognitogast“ 
unauffällig unter das Publikum zu mi-
schen und den Fluss des Stückes am 
Laufen zu halten. In der Generalpro-
be am 15.10.2024 startete das Schau-
spiel im Halbdunkel des frühen 17. 
Jahrhunderts vor historischer Kulisse 
im Arbeitszimmer des markgräflichen 
Hofmathematicus Simon Marius in 
Ansbach. Das für die Generalprobe 
ausgewählte, handverlesene Publikum 
aus dem Bekanntenkreis lauschte mit 
einer gehörigen Portion Respekt und 
Ehrfurcht den bedeutungsschwange-
ren Ausführungen des Simon Marius 
zu seinen neuesten Entdeckungen von 
Jupiter und seinen Monden, den ver-
schiedenen Kalendern der damaligen 
Zeitrechnung und den Spannungen, in 
welchen sich die Naturwissenschaft-
ler im frühen 17. Jahrhundert mit der 
Gesellschaft und der Kirche befanden. 
Günter als Erzähler fror dezent, aber 
gezielt, immer wieder die Handlung 
des Simon Marius ein und suchte den 
Dialog mit dem Publikum, um die Situ-
ation aus der modernen Sichtweise zu 
erläutern oder aber das Publikum mit 
zusätzlichen Hintergrundinformatio-

nen und Fragen zum Nachdenken zu 
animieren.

Es zeigte sich sofort, dass es Wolf-
gang und Günter gelang, durch ihr 
schauspielerisches Talent und ihr tiefes 
Wissen bzgl. der Geschichte der Astro-
nomie zu überzeugen. Die Vorführung 
gestaltete sich als kurzweiliger Diskurs 
von Simon Marius mit seinem Publi-
kum. Das immersive Gefühl, als Publi-
kum in die damalige Zeit einzutauchen, 
sich mit der historischen Situation 
auseinanderzusetzen, Teil der Diskus-
sion um das damalige Weltbild mit den 
neuen astronomischen Erkenntnissen 
zu werden, war sehr intensiv – noch 
intensiver, als es in einem referenten-
zentrierten Vortrag sein kann. Als Pu-
blikum konnte man eine Vorstellung 
davon bekommen, welch eine schwere 
Geburt die Entwicklung unseres heuti-
gen Weltbilds war, eine Sichtweise, die 
uns heute als selbstverständlich und 
augenscheinlich erscheint. Anwesende 
Schüler aus der 11. Jahrgangsstufe at-
testierten den Aktiven nach der Gene-
ralprobe, dass sie durch dieses Format 
der Kostümführung viel mehr gelernt 

hätten als durch einen gewöhnlichen 
Vortrag und sie sich wünschten, die-
se motivierende Unterrichtsform auch 
einmal in der Schule genießen zu dür-
fen. Dies sehe ich als klaren Hinweis, 
dass eine Kostümführung durchaus 
ihren Markt für Schulen in der Ober-
stufe haben könnte, und als Auftrag, 
das Format Kostümführung fortzufüh-
ren und vielleicht auszubauen.

Die Uraufführung am 22.10.2024 
verlief ebenso immersiv und beein-
druckend wie die Generalprobe, aber, 
wie für ein Improvisationstheater nicht 
ungewöhnlich, vom Dialogverlauf her 
verändert. Erweiternd zur Generalpro-
be bot Simon Marius hier dem Publi-
kum auch seine medizinischen Dienste 
an. Der große Aderlass mit dem Messer 
wurde vom Publikum sofort dankend 
abgelehnt. Als Simon Marius für den 
kleinen Aderlass einer Dame im Publi-
kum ein täuschend echtes Blutegelimi-
tat auflegen wollte, welches Wolfgangs 
Tochter noch kurz vor der Urauffüh-
rung hierfür speziell anfertigt hat-
te, änderte diese angesichts des Egels 
schlagartig ihre Meinung. Ein Beispiel 
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für die Art und Tiefe der Immersion 
und für die Emotionen, die dieses For-
mat der Fortbildung begleiten. Auch 
bot sich am Ende der Uraufführung 
dem Publikum die Möglichkeit, den 
Jupiter mit seinen Monden live im 
Teleskop zu beobachten. Ein wahrhaft 
traumhafter und krönender Abschluss 
der Veranstaltung.

Wie schaut es nun mit der Zukunft 
einer derartigen Veranstaltung auf der 
Sternwarte aus? Alle Beteiligten waren 
sich einig, dass dieses Format pädago-
gisch sehr wertvoll ist und das Angebot 
der Sternwarte bereichern kann. Ob es 
gebucht werden soll oder in Form des 
regulären Führungsbetriebs angeboten 
wird, muss grundsätzlich diskutiert 
werden und hängt im Wesentlichen 

von der Bereitschaft der Darsteller ab, 
hier ehrenamtlich tätig zu sein. Auch 
gibt es gerade bei der Simon-Marius-
Kostümführung noch unzählige Er-
weiterungsmöglichkeiten: Ein Auftritt 
eines Bischofs oder Papstes als Vertre-
ter der Kirche, der mit Simon Marius in 
den Diskurs tritt, oder des Markgrafen, 
der sich astronomische Jahreskalender 
erstellen lässt, um in astrologischer 
Weise sein Leben und seine Tätigkeiten 
zu gestalten. Oder aber auch seine Ehe-
frau Felicitas, die sich als Theaterfigur 
wunderbar dafür eignen würde, um die 
innere Gefühlswelt des Simon Marius 
dialogisch nach außen hin für das Pu-
blikum sichtbar darzustellen. Wer sich 
in diesen Figuren wiedererkennt oder 
grundsätzlich Gefallen am Improvisa-

tionstheater findet, sollte sich einmal 
mit Wolfgang unterhalten. Es lohnt 
sich.

Die Führung wurde von Christina 
von Roit unterstützt, die die Marius-
Jacke für den ART & Friedrich e.V. 
und das Theaterstück „Marius auf der 
Couch“ von Chriska Wagner geschnei-
dert hatte, welch uns dankenswerter-
weise als Requisit zur Verfügung ge-
stellt wurde.

Siehe auch:
- Marius-Blog im Marius-Portal:
www.simon-marius.net/blog/?p=225
- Marius-Portal: www.simon-marius.
net/index.php?lang=de&menu=2
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In den Jahren 2011 bis 2014 wur-
de in mehreren Ausbaustufen ein 

dreiachsiges Fluxgate-Magnetometer 
zur Vermessung des Erdmagnetfeldes 
aufgebaut. Es ist am Rand des Stern-
wartengeländes in einer eingegrabe-
nen Regentonne untergebracht. Das 
Magnetometer war aus verschiedenen 
Gründen seit 2022 nicht mehr funk-
tionsfähig und wurde jetzt einer um-
fangreichen Reparatur und Überarbei-
tung unterzogen.

Das in die Tonne eingedrungene 
Wasser und der eingeschwemmte Sand 
wurden entfernt. Der Deckel der Regen-
tonne war an einigen Stellen gebro-
chen. Die Tonne wurde mit Glasgewebe 
und Gießharz repariert und der Deckel 
mit einer Verschraubung gesichert. Da 
der eigentliche Magnetometeraufbau 
durch eingedrungene Feuchtigkeit ei-
nige Beschädigungen aufwies, wurde 
er durch ein anderes Exemplar ersetzt. 
Um die Temperaturunabhängigkeit der 
Anlage zu verbessern, wurde sie nun in 
einer Styroporbox untergebracht. Zur 
Reduzierung der Feuchtigkeit wurde in 

der Tonne eine Luftentfeuchtung auf 
Granulatbasis platziert.

Das Verbindungskabel zur Garten-
sternwarte wies einen Bruch auf und 
musste ersetzt werden. Um derartige 
Beschädigungen zukünftig zu vermei-
den, wurde das neue Kabel in ein aus-
reichend tief verlegtes Leerrohr zwi-
schen Tonne und Hütte eingezogen. 
Der als Schnittstelle arbeitende Rasp-
berry Pi wurde durch ein neues Modell 
ersetzt. Das hierbei notwendige Soft-
wareupdate wurde von Nico Neumüller 
durchgeführt. Durch die Verlegung des 
Raspberry Pi vom Keller in die Hütte 
kann er dort direkt an das Sternwar-
tennetzwerk angebunden werden; das 
bisher genutzte Kabel von der Hütte 
zum Keller wird nicht mehr benötigt.

Weiterführende Informationen und die 
Messdaten sind unter fluxmagnet.org 
abrufbar. Eine ausführliche Beschrei-
bung der Grundlagen und des Mess-
Systems findet sich in einer dreiteiligen 
Artikelreihe in den Ausgaben 3/2014 bis 
1/2015 des Regiomontanusboten.

Wiederinbetriebnahme des Magnetometers
von Volker Pritsching und Michael Stöhr

Das offene Magnetometer im Styropor-
behälter und mit dem Behälter für die 
Entfeuchtung im Vordergrund
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